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Wunderschöne Winterstimmung in Sapün
F R A G  C H A T  G P T –  D E N 
D I G I T A L E N  G A S T A U T O R

Streiche in  
der Schule
«Bündner Tagblatt»: «Kennst du lustige Schul-
streiche?»
ChatGPT: Es ist wichtig zu betonen, dass Streiche 
in Schulen harmlos, respektvoll und ohne negative 
Auswirkungen auf andere Schüler, Lehrer oder das 
Eigentum sein sollten. Einige Streiche können als 
lustig und harmlos betrachtet werden, solange sie 
im Rahmen des Respekts und der Sicherheit blei-
ben. Hier sind einige Ideen für lustige und harmlo-
se Schulstreiche:
1.   Bunte Seife: Tauche die Spitzen der Seifenstü-
cke in lebensmittelechte Lebensmittelfarbe, sodass 
die Schüler beim Händewaschen farbige Hände be-
kommen.
2.   Büromaterial vertauschen: Vertausche die In-
halte der Stifteboxen oder Fächer von Lehrern und 
Schülern.
3.   Falsche Ankündigung: Erstelle eine gefälschte 
Ankündigung auf dem Schul-Noticeboard für et-
was Absurdes, aber Unbedenkliches, wie «Pinguin-
Tag» oder «Inoffizieller Superhelden-Tag».
4.   Luftballonraum: Fülle das Zimmer eines Lehrers 
oder Schülers mit Luftballons, während er/sie nicht 
da ist.
5.   Tastatur-Vertauschung: Vertausche die Tasten 
auf der Computertastatur, um für Verwirrung zu 
sorgen.
6.   Gummiband um Wasserhahn: Befestige ein 
Gummiband um den Wasserhahn, sodass beim 
Öffnen des Wasserhahns eine kleine Wassersprit-
zer-Überraschung wartet.
7.   Papierflieger-Attacke: Lass eine Armee von 
Papierfliegern während einer langweiligen Ver-
sammlung fliegen.
8.   Glow-in-the-Dark-Sterne: Befestige leuchtende 
Sterne an der Decke des Klassenzimmers, sodass es 
wie ein Sternenhimmel aussieht.
9.   Selbstschreibender Stift: Setze einen Stift so ein, 
dass er automatisch weiter schreibt, wenn jemand 
versucht, ihn abzusetzen.
10.   Falscher Anruf: Sende einem Lehrer einen fal-
schen Anruf oder eine falsche E-Mail von einem 
«Geheimdienst», der ihn als verdeckten Agenten 
identifiziert.
Denke daran, dass der Schlüssel zu einem erfolgrei-
chen Streich darin liegt, sicherzustellen, dass nie-
mand verletzt wird oder sich unwohl fühlt. Respek-
tiere die Grenzen und sei dir bewusst, dass nicht je-
der den gleichen Sinn für Humor hat.

Das Computerprogramm «Chat GPT» verfasst eine 
Kolumne im BT. Die Redaktion stellt dem Pro-
gramm eine Frage, die fett hervorgehoben ist, das 
System schreibt den Text innert Sekunden. Entwi-
ckelt wurde es vom kalifornischen Unternehmen 
OpenAI, das auf dem Gebiet der künstlichen Intelli-
genz tätig ist. Die Kolumne wird von der Redaktion 
nicht verändert, selbst Fehler werden nicht korri-
giert. Die Quellen, auf die sich das Programm be-
zieht, sind unklar. Die Kolumne soll eine Auseinan-
dersetzung mit dem Thema künstlicher Intelligenz 
ermöglichen.

E R E M I T  A U S  D E M  E R D L O C H

«
Streitkultur?  
Entweder hat  
man Streit  
oder Kultur.  
»

K O L U M N E  David Neuhold über die Kraft des geschriebenen Wortes und das E-Mail

Schreiben kann gut tun,  
Worte haben enorme Kraft

D
Dieser Gastbeitrag beruht, wie 
so vieles in unserer Zeit, auf eini-
gem E-Mail-Verkehr im Vorfeld. Es 
ist ein faszinierendes, heute nicht 
mehr wegzudenkendes Kommuni-
kationsmittel. Wahrscheinlich fast 
alle von uns kennen dieses Instru-
ment. Seit erst circa 25 Jahren ist es 
im Gebrauch, zehn Jahre länger als 
das Smartphone. Historisch haben 
wir es mit einer jungen Erscheinung 
zu tun. Gewiss, wir haben uns sehr 
an diese Dinge gewöhnt und den-
ken, dass das schon immer so war.

Für die Jugend ist diese Form 
der Kommunikation, das E-Mail, 
schon auch wieder etwas ver-
altet. Meine Kinder verwenden es 
nicht mehr sehr häufig. Es hat wohl 
noch zu viel vom alten Briefcha-
rakter. Mail-Boxes sind eine wah-
re biografische Fundgrube gewor-
den, und viele von uns haben über 
E-Mail mannigfache Kontakte in 
die ganze Welt. Zukünftige Histo-
rikerinnen und Historiker werden 
an diesen Korrespondenzen Freude 
haben. Mit Mails wird im Heute aber 
auch Druck zur omnipräsenten Ver-
fügbarkeit aufgebaut, ja sogar Poli-
tik gemacht – man denke nur an die 
CC- oder BC-Funktion.

Ist nun der E-Mail-Austausch 
unpersönlich, anonym und blut-
leer? Ging es Ihnen schon einmal so, 
dass sie mit einem Menschen jede 
Menge Nachrichten ausgetauscht 
haben, sich ein Bild von ihm mach-
ten und diesen Menschen später 
in realiter getroffen haben? Wahr-
scheinlich schon, und ich muss sa-
gen, dass man sich mit Mail-Aus-
tausch schon ein gutes, wenn auch 
immer unvollständiges Bild von 

Menschen machen kann. Das er-
staunt mich irgendwie und zeigt 
wohl, wie eng das Reale und Digita-
le zusammenhängen. Ähnlich war 
es früher mit Briefen: Man lernte 
sich über das Geschriebene gut ken-
nen.

Diese Erfahrung macht auch die 
E-Mail-Seelsorge von seelsorge.net. 
Wenn alle von uns mit E-Mails ver-
traut sind und mit Seelsorgeaktivi-
täten in der verschiedensten Aus-

prägung, so vielleicht doch weniger 
mit der E-Mail Seelsorge. Sie wur-
de 1995 in der Schweiz, vom Rhein-
tal aus, ökumenisch ins Leben geru-
fen, am Anfang eher für junge Män-
ner als den Internauten der ersten 

Stunde. Dieses An-
gebot sah sich ge-

rade in der Co-
ronapandemie 
in verstärk-
tem Masse be-
ansprucht. 

Und die über 
30 Seelsorger an 

den Mailboxen ver-
suchen zu helfen, zuzuhören, das 
heisst in dem Fall zu lesen, und 
ein Stück des Lebenswegs gemein-
sam mit Hilfesuchenden zu gehen. 
Das machen sie professionell, ge-

schult und mit viel Sensibilität. 
Trotzdem schadet es sicher nicht, 
wenn wir auch selbst hin und wie-
der uns als E-Mail-Seelsorgerinnen 
und E-Mail-Seelsorger betätigen. 
Schreiben kann gut tun, Worte ha-
ben enorme Kraft. Journalistinnen 
und Journalisten wissen das, aber 
auch Historikerinnen und Histori-
ker. Nützen wir sie in einem positi-
ven, lebensfördernden Sinn, greifen 
wir zur Tastatur und Touch-Screen 
und schreiben einem (lieben) Men-
schen!
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«Historisch  
haben wir es  
mit einer jungen 
Erscheinung 
zu tun.»
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